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Steigende Kosten für Schulmaterial:
Belastung für Berliner Familien

Eltern in Berlin und Brandenburg geben immer mehr Geld
für Schulmaterialien aus. Hilfen reichen oft nicht aus,

kritisiert der Kinderschutzbund.

Wenn in Berlin und Brandenburg das neue Schuljahr am 2.
September 2024 beginnt, haben viele Eltern bereits mit den
finanziellen Herausforderungen zu kämpfen, die dieser Zeitpunkt
mit sich bringt. Die Kosten für Schulmaterialien sind in den
letzten Jahren erheblich gestiegen, und viele Familien müssen
tief in die Tasche greifen, um ihren Kindern die nötigen
Utensilien zur Verfügung zu stellen. In Oranienburg
beispielsweise geben Eltern von Grundschüler:innen allein für
Arbeitshefte rund 72 Euro aus.

Besonders betroffen sind finanziell schwächer aufgestellte
Familien, die die gestiegenen Kosten für Stifte, Scheren,
Sportschuhe und andere Schulmaterialien kaum stemmen
können. Laut dem Statistischen Bundesamt sind die Preise für
wichtige Schulartikel im letzten Jahr sprunghaft angestiegen –
Schulhefte und Zeichenblöcke sind um etwa 13,6 Prozent teurer
geworden. Auch Stifte und Schulbücher lassen die Geldbeutel
der Eltern schneller leerer werden.

Unterstützung für bedürftige Familien

Um den finanziellen Druck abzufedern, können Eltern Hilfe beim
Bund beantragen. In Berlin und Brandenburg erhalten Familien
mit wenig oder gar keinem Einkommen im Jahr 2024 einen
Zuschuss von 195 Euro pro Kind. Dieser Betrag wird in zwei



Raten ausgezahlt – im Februar und im August. In Berlin haben
sich die Rahmenbedingungen verbessert, da seit dem Schuljahr
2018/2019 an Grundschulen Lernmittel wie Schulbücher
kostenlos bereitgestellt werden. Eltern von Schüler:innen auf
weiterführenden Schulen müssen lediglich bis zu 100 Euro
jährlich selbst zahlen.

In Brandenburg sieht die Lage jedoch anders aus: Eltern sind
verpflichtet, einen Eigenanteil zu den Schulbuchkosten zu
leisten. Dieser Eigenanteil steigt mit der Klassenstufe – von 12
Euro in der Grundschule bis hin zu 29 Euro in höheren
Jahrgangsstufen. Für Familien mit geringem Einkommen gibt es
zwar Befreiungsmöglichkeiten, jedoch sind Arbeitshefte von
diesen Regelungen ausgeschlossen. Dies lässt Fragen
aufkommen, ob die bereitgestellten finanziellen Hilfen
ausreichend sind, um die tatsächlichen Kosten zu decken.

Verstärkter Appell um mehr Unterstützung

Christian Neumann, Geschäftsführer des Berliner
Landesverbands des Kinderschutzbundes, kritisiert die aktuellen
Förderbeträge scharf. „Die Summe ist absolut nicht realistisch“,
betont er. Wenn Eltern allein für einen Schulranzen bereits etwa
150 Euro ausgeben müssten, könnten sie mit dem
Bildungspaket nicht einmal die Grundausstattung für das
kommende Schuljahr abdecken. Neumann fordert daher eine
Erhöhung der Zuschüsse und eine gezielte Ansprache durch die
Schulen bei Materiallisten, um die Belastung für weniger gut
situierte Familien zu reduzieren.

Laut Daten der Bundesagentur für Arbeit haben in Berlin im Jahr
2023 knapp 103.000 Familien Unterstützung für Schulbedarf
erhalten. Dies entspricht etwa einem Viertel aller Schüler:innen
an Berliner Schulen. In Brandenburg wurde ein ähnliches Bild
beobachtet. Diese Zahlen belegen die Dringlichkeit, mit der viele
Familien auf staatliche Hilfen angewiesen sind.

Besonders alarmierend ist die soziale Komponente, die mit den
finanziellen Belastungen einhergeht. Neumann weist darauf hin,
dass der soziale Druck bereits bei den jüngsten Schüler:innen zu
spüren ist. Kinder, die mit günstigem Material zur Schule
kommen, haben oft das Gefühl, dass sie nicht mit ihren besser
ausgestatteten Mitschüler:innen mithalten können. Solche
Unterschiede können bereits zu einem frühen Zeitpunkt
negative Auswirkungen auf den Bildungsweg der Kinder haben.



Die wachsenden finanziellen Anforderungen an Familien im
Schulstart sind nicht nur eine Herausforderung, sondern auch
ein Zeichen dafür, dass dringend Maßnahmen erforderlich sind,
um Bildungsgerechtigkeit zu fördern und den sozialen Druck in
Schulen zu verringern. Es bleibt abzuwarten, ob und inwiefern
die Verantwortlichen aus der aktuellen Situation lernen und
konkrete Lösungen anbieten, die Eltern und Kinder entlasten.

Trends bei den Schulmaterialkosten

Die steigenden Kosten für Schulmaterial sind nicht nur ein lokal
begrenztes Phänomen, sondern spiegeln einen landesweiten
Trend wider. Im Kontext der allgemeinen Inflation in
Deutschland haben insbesondere die Preise für Schulartikel wie
Hefte, Stifte und Ranzen markante Anstiege erlebt. Laut einer
Untersuchung des Statistischen Bundesamtes sind die Preise für
Schulbedarf im Jahr 2023 im Vergleich zum Vorjahr um bis zu
13,6 Prozent angestiegen. Diese Preisentwicklung ist
besorgniserregend, insbesondere für Familien mit geringem
Einkommen.

Zusätzlich zu den direkten Kosten für Schulmaterialien haben
die Eltern auch mit indirekten Ausgaben wie Transport und
Essensvorbereitungen zu kämpfen. Eine Umfrage von ‚Statista‘
zeigt, dass 36 % der Eltern in Deutschland angaben, dass die
Kosten für den Schulbeginn erheblich ihre finanziellen
Möglichkeiten belasteten. Diese Ergebnisse verdeutlichen, dass
der Schulstart nicht nur eine emotionale, sondern auch eine
wirtschaftliche Herausforderung darstellt.

Unterstützungsangebote und -lücken

Die Bundesregierung hat zwar finanzielle Hilfen für bedürftige
Familien bereitgestellt, dies genügt jedoch oft nicht, um die
tatsächlichen Kosten zu decken. Laut dem Kinderreport 2023
von ‚Save the Children‘ gibt es erhebliche Unterschiede bei der
Unterstützung der Familien, je nach Wohnort und sozialem
Status. In bestimmten Regionen ist die Informationsverbreitung
über verfügbare Unterstützungsangebote unzureichend, was
dazu führt, dass viele anspruchsberechtigte Familien keine
Hilfen beantragen.

Der Kinderschutzbund fordert eine umfassendere Reform der
Unterstützungssysteme, um nicht nur die monetären Zuschüsse
zu erhöhen, sondern auch die Zugänglichkeit und Transparenz



dieser Angebote zu verbessern. Insbesondere die Schulen
sollten hierin eine aktive Rolle übernehmen, um Eltern über
mögliche Hilfen zu informieren und Sensibilisierung gegenüber
finanziellen Schwierigkeiten zu schaffen.

Die soziale Dimension des Schulstarts

Der Schulstart hat auch eine bedeutsame soziale Dimension, die
oft übersehen wird. Die Ausstattung der Schüler:innen
beeinflusst nicht nur deren schulische Erfahrung, sondern auch
deren soziale Integration. Schüler:innen, die mit
minderwertigem oder unzureichendem Material ausgestattet
sind, könnten stigmatisiert werden, was sich negativ auf ihr
Selbstbewusstsein und ihre akademische Leistung auswirken
kann. Diese soziale Ungleichheit führt dazu, dass Kinder aus
einkommensschwachen Familien oft bereits mit einem Nachteil
in das Schulsystem starten.

Die Auswirkungen dieser Ungleichheiten reichen weit über den
unmittelbaren Schulstart hinaus. Studien haben gezeigt, dass
finanzielle Benachteiligungen in der Kindheit langfristige
negative Effekte auf die Bildungs- und Berufschancen haben
können. Eine umfassende Unterstützung und gerechte
Verteilung von Ressourcen sind daher nötig, um
Chancengleichheit im Bildungssystem zu gewährleisten.

Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

https://n-ag.de
http://www.tcpdf.org

